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Lemniskatische Polarkoordinaten und ihr Zusammenhang mit den gewöhn- 
lichen Polarkoordinaten und den rechtwinkligen Parallelkoordinaten. 


— —— 


|. Die Abbildung durch die Funktion w — /(z) als Mittel zur Aufstellung 
neuer Koordinatensysteme. 

Wenn „ und v die Koordinaten eines Punktes w = w--iv in der w-Ebene und 
x und y die Koordinaten eines Punktes x = x-+iy in der Ebene bedeuten, so wird durch 
jede Gleichung zwischen w und x 

w — f(x) 

der Zusammenhang eines Gebildes in der x-Ebene mit einem entsprechenden in der w-Ebene 
vermittelt, denn zu jedem Punkte x = x-Hiy in der x-Ebene lässt sich durch jene Gleichung 
ein entsprechender Punkt w = w1?v in der Ebene bestimmen, daher auch zu jeder 
Kurve in der x-Ebene eine entsprechende in der w-Ebene. Beide Gebilde sind in ihren 
kleinsten Teilen ähnlich. Dies ist die geometrische Bedeutung der Gleichung 


Ow , Ow 


: i— = 0 

Ox oy 

der notwendigen und hinreichenden Bedingung dafiir, dass w eine Funktion der komplexen 
Variabeln à ist. In dem Werke G. Holzmiillers, „Einführung in die Theorie der isogonalen 
Verwandtschaft und der konformen Abbildungen“, findet sich eine ausführliche Behand- 
lung dieser Abbildungen für die Fülle, dass f(+) eine ganze oder gebrochene rationale 
Funktion, ein Logarithmus oder eine Exponentialfunktion, eine Kreisfunktion oder eine 
elliptische Funktion von x ist. Diese Abbildungen liefern das Mittel zur Aufstellung der 
verschiedenartigsten Koordinatensysteme und zur Erkenntnis ihres gegenseitigen Zu- 
sammenhanges. 

Bei Anwendung rechtwinkliger Koordinaten a und y wird jeder Punkt P in der 
a-Ebene, dessen Koordinaten x, und y, sind, als Schnittpunkt der beiden zu den Achsen 
parallelen Geraden 

Zee und gj = OP 
aufgefasst, bei Anwendung von Polarkoordinaten r und p als Schnittpunkt eines Kreises 
r = r, um den Nullpunkt und der durch denselben Punkt gehenden Geraden = i; 


1* 


A 


die gegen die positive «-Achse die Neigung q, hat. Man stellt ihn dar im ersten Falle 
durch die komplexe Zahl x = z,+iy, und im zweiten Falle durch x = 7, eùi. Sind 
x, und y, einerseits, 7, und q, andererseits variable Parameter, so sind 

= Tı und Y = Y 
zwei Scharen zu den Achsen paralleler Geraden, die das Koordinatennetz für rechtwinklige 
Koordinaten bilden, während 

(oe 28 und P = m 
eine Schar konzentrischer Kreise um den Nullpunkt und ein Büschel gerader Linien durch 
denselben darstellen, die das Koordinatennetz für Polarkoordinaten bilden. 


Durch die Gleichung w = f(x) lässt sich nun zu jeder Linie x = ~, eine ent- 
sprechende Kurve in der w-Ebene und zu jeder Linie y = y, eine andere, die vorige 


rechtwinklig durchschneidende Kurve bestimmen, also zu den beiden Scharen paralleler 

Geraden zwei Scharen von Kurven in der w-Ebene, die das Koordinatennetz für eine neue 

Art von Koordinaten bilden, denn jeder Punkt der w-Ebene lässt sich nun als Schnitt- 

punkt einer Kurve der ersten Schar mit einer der andern Schar bestimmen. Dasselbe 

gilt, wenn man von der Kreisschar 7 = r, und dem Geraden-Büschel g = qı in der 

-Ebene ausgeht. Die Art der neuen Koordinaten hängt von der abbildenden Funktion Ha) ab. 
Hat man z. B. die Gleichung 


w = sing 
also _utiv = sin ( 
so ergiebt sich, da 
sin(r--2y) = sing costy -+ cosa sin iy 
y SS y y 
, E e 
z = sinz—3-— +t cosa —, 
2 


ist, aus der Gleichsetzung der reellen resp. imaginären Teile auf beiden Seiten der 
Gleichung 


. Aer 
u = sinz—5— 
e 
v = COST — 
2 
Für y = y, hat man also nach Elimination von c 
y* 1 
i INE 
GH 
die Gleichung einer Ellipse, und für x = x, nach Elimination von y 
a S 
u? v 
= = 1 


sin? ^ Gogo 


die Gleichung einer Hyperbel. Es entsprechen also den Parallelen zur z-Achse Ellipsen 
und den Parallelen zur „Achse Hyperbeln. Die Figuren in der w-Ebene müssen in ihren 
kleinsten Teilen ähnlich sein denen in der x-Ebene; daher schneiden sich die Ellipsen 
und Hyperbeln ebenso unter rechten Winkeln wie die ihnen entsprechenden Geraden in 


5 
der z-Ebene, was auch daraus hervorgeht, dass beide Kurven dieselben Brennpunkte haben 
(Hattendorff, Analytische Geom. $ 121). 

Diese beiden Scharen kgnfokaler Kegelschnitte bilden nun das Koordinatennetz 
für elliptische Koordinaten, denn jeder Punkt P in der w-Ebene lässt sich als Schnitt- 
punkt der beiden in ihm sich rechtwinklig schneidenden Kegelschnitte bestimmen. Ihre 
speziellen Parameter «, und y, würden die elliptischen Koordinaten des Punktes sein. 
Da aber a, und y, zugleich die Koordinaten des dem Punkte P in der x-Ebene ent- 
sprechenden Punktes sind, so giebt die Transformationsgleichung 

u-hiv = sin (x-+iy) 
auch den Zusammenhang der elliptischen Koordinaten x und y des Punktes mit seinen 
rechtwinkligen Parallelkoordinaten a und v. 


ll. Herleitung der lemniskatischen Polarkoordinaten. 


Wenn w eine ganze rationale Funktion n' Grades von x ist, also 


w == x" -- a4 2u—1 Loan ZE ED Lo, 
und d. = a, +76, 
die Wurzeln der Gleichung f(x) = O sind, dann hat man 
w = (x—qx—q).....(x—q»w) 
oder utw = (-d) CI-) . E 
daher u—in = (C 0;)— ily 610 WEE 6 — ) 10% 595) 
und wo = yie — G1 + (y 105 e (an) + 850 


Die linke Seite der Gleichung ist die Entfernung 7 des Punktes (w--2v) vom 
5 5 

Anfangspunkt des Koordinatensystems, und V(x—«,)*J-(y—58,)* ist die Entfernung p, des 

Punktes («-+iy) von dem Punkte («,--?8,), so dass die Gleichung in der einfacheren Form 
geschrieben werden kann 

Te Dip... Dn 

Die Gleichung » = a", worin a eine positive Konstante bedeutet, ist die Gleichung 

8 , I , 5 

eines Kreises mit dem Radius a” um den Nullpunkt. Die durch die Gleichung pP... In =a" 

dargestellte Kurve, welche für den Fall n = 2 in eine gewöhnliche Lemniskate übergeht, 

nennt Holzmüller in seinem vorhin erwähnten Werke Lemniskate nte Ordnung. Ihre 


Brennpunkte q, = «a,-+iß, sind die Wurzelpunkte der Gleichung f(x) = 0 
Es geht also durch die Transformation 
w = M+a att... tay 
der Kreis r = a" um den Nullpunkt der w-Ebene. über in eine Lemniskate n Ordnung 
pipa...pa = an in der x-Ebene. Der Schar konzentrischer Kreise um den Nullpunkt 


entspricht eine Schar konfokaler Lemniskaten. 
Ferner erhält man aus den beiden Gleichungen für (w-+-7v) und (u—iv) 
E: A utiv 1 j EE EC "rm E ig (-an) -*(y— s) 


4— 0 )—Uy—ßı) (-an) —ly— Ph) 


da aber allgemein 


1, m-+in n 

5 ig 1 = arctg — 

2i > m—in m 

ist, so geht die Gleichung über in 

> 
v y— 6 UN am 
are tg = areto *—— + .... + are tg 
8 u Se Ei n 


Die linke Seite dieser Gleichung ist der Winkel g, den der Radiusvector r des 


HH, 
Punktes (u+iv) mit der Abséissenachse bildet, und arc tg der Neigungswinkel % der 
Mel 3 
» 


Linie p, gegen die Abscissenachse, so dass man auch diese Gleichung in der einfacheren 
Form schreiben kann 
yet... E 

p = y ist die Gleichung einer geraden Linie durch den Nullpunkt. Die durch die Gleichung 
Pitat... % = y dargestellte Kurve nennt Holzmüller, dem Fall n = 2 entsprechend, 
Hyperbel nt! Ordnung. 

Es geht also durch die Transformation 
LLL ET 
die gerade Linie p = yin der w-Ebene über in die Hyperbel nt Ordnung , ＋ P+.. ＋ On — y 
in der z-Ebene. Dem Büschel von geraden Linien durch den Nullpunkt der einen Ebene 
entspricht ein Büschel von Hyperbeln n Ordnung in der andern Ebene. — Vorhin wurde 
gezeigt, dass der Schar konzentrischer Kreise um den Nullpunkt der einen Ebene eine 
Schar konfokeler Lemniskaten in der andern entsprach. Da w eine Funktion der kom- 
plexen Variabeln x ist, so müssen die Figuren in der à-Ebene in ihren kleinsten Teilen 
den entsprechenden Figuren in der w-Ebene ähnlich sein, also je zwei entsprechende 
Kurven sich unter gleichen Winkeln schneiden. Nun schneiden offenbar die geraden 
Linien durch den Nullpunkt die konzentrischen Kreise um denselben überall rechtwinklig; 
dasselbe muss daher auch von den Hyperbeln und den Lemniskaten der x-Ebene gelten. 
Die Schar konfokaler Lemniskaten und das Büschel sie rechtwinklig durchschneidender 
Hyperbeln bilden das Koordinatennetz für die lemniskatischen Polarkoordinaten, denn 
jeder Punkt der x-Ebene kann nun aufgefasst werden als Schnittpunkt der Lemniskate 
D De... Pa =a" und der Hyperbel 9, +9%+..+%,=y. Die Parameter ap und y dieser 
Kurven sind die lemniskatischen Polarkoordinaten des Punktes. Die Frage nun, wie diese 
Koordinaten mit den rechtwinkligen Parallelkoordinaten ~ und y und den gewöhnlichen 
Polarkoordinaten o und « des Punktes P verbunden sind, findet ihre Beantwortung wieder 
durch die Bemerkung, dass sie zugleich die gewöhnlichen Polarkoordinaten des dem 


ww = 


Punkte P in der «Ebene entsprechenden Punktes u-Hiv = a'd” sind. 
Berechnet man also aus der Transformationsgleichung w = "9" = f(x) jetzt x 
als Funktion von a" und 3, also x = F(a" el), so hat man z durch seine lemniskatischen 


Polarkoordinaten bestimmt. Die Gleichung 


z-+iy = od“ = Fare”) 


vermittelt deshalb den Zusammenhang der verschiedenen Koordinaten mit einander. Die 
Lösung der Aufgabe kommt also auf die Lösung einer Gleichung ten Grades hinaus. 
Diese Bemerkung ist auch deshalb von Wichtigkeit, weil sie lehrt, dass, solange f(x) den 
vierten Grad nicht übersteigt, man für x, y, o und o geschlossene, wenn auch zunächst 
in imaginürer Form auftretende Ausdrücke wird erhalten kónnen, die dann entsprechend 
zu reduzieren oder zu entwickeln sind. 

Ein besonderes Interesse beanspruchen diejenigen Fülle, in denen die Brennpunkte 
der Lemniskatenschar ein reguläres n-Eck mit dem Koordinatenanfang als Mittelpunkt 
bilden. Die irregulären Lemniskaten und Hyperbeln gehen dann in reguläre Lemniskaten 
und Hyperbeln ter Ordnung über, und die Gleichung f(x) — 0 nimmt eine besonders ein- 
fache Form an. Nennt man nämlich die Brennpunktsradien, d. h. die Entfernung der 
3rennpunkte vom Nullpunkt, s und legt die Abscissenachse so, dass sie durch einen der 


n-Brennpunkte geht, so giebt die Gleichung 
Quire 


hy = se n 


wenn man darin fiir x der Reihe nach die Werte 
2, 3, éi H 
setzt, sämtliche Brennpunkte. Sie sind also Wurzeln der Gleichung 
a = 0 
und die Transformationsgleichung w = f(x) lautet dann 
an e, = K —8 
Im Folgenden sollen diese Spezialfälle behandelt werden. 


Ill. Lemniskatische Polarkoordinaten der zweiten Ordnung (n — 2). 

Ehe man den analytischen Zusammenhang der verschiedenen Koordinaten unter- 
sucht, wird es zweckmässig sein, sich über die gegenseitige Lage der Lemniskaten und 
ihrer orthogonalen Trajektorien, der Hyperbeln zu unterrichten. Es soll dabei aber unter 
Hinweis auf die ausführliche Abhandlung von S. Hudler „die Cassinische Kurve“ nur das 
Wichtigste hervorgehoben werden. Dabei mag bemerkt werden, dass in der besonderen 
Form der Transformationsgleichung noch keine Spezialisierung für den Fall » = 2, sondern 
nur die Annahme einer besonderen Lage des Koordinatensystems enthalten ist, denn 
nimmt man, von der allgemeinen Gleichung 

* -A = 0 
ausgehend, die Verbindungslinie der beiden Wurzelpunkte zur Abscissenachse und ihre 
Mitte zum Nullpunkt, so sind 
d = +s und 41 — —s 
die Wurzeln der Gleichung, und sie selbst nimmt die Form an 
(x—s)(x4-s) = 2?—s? = 0 


so dass die Transformationsgleichung lautet 
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Re = 22 — 62 


Unter diesen Voraussetzungen nimmt die Gleichung der Lemniskate p, p, = a? 
qi IE ` 9 p ! ` 2 al 
odeı (-a) (y —8.* (E ae) + (Y—B.)* = q! 


die Form an 
lets) +y} Jerta = at 
oder (a? + Af Heft y?) = a'—st 


Dies ist die Gleichung der Lemniskate in ihrer Normalform. Setzt man hierin 


C == 0 COS Q 
y = osma 
so erhült man die Polargleichung 
Q^ + s* -— 2o? s? cos 2a = at 
welche für a = s übergeht in 
EE 


Dies ist die Polargleichung derjenigen Lemniskate der Schar, welche im Nullpunkt einen 
Doppelpunkt hat (Schleifenlemniskate), also die Gleichung der bevorzugten Lemniskate, 
die, wie später gezeigt wird, für die Orthogonalschar von Hyperbeln eine besondere 
Bedeutung hat. 


Unter denselben Voraussetzungen über die Lage des Koordinatensystems wie vor- ` 
hin nimmt die Gleichung der Hyperbel 9, + 9, y oder 
y—/3 — [ja 
are to” = + arctg" -=y 
KH RA 
die Form an 
à t L aro tg 
are to + arc toe — =s y 
5, S £ > W Es „ 


woraus folgt 


y 4 y 
t “—s cvs y(x+s) + y (x—5) 2090 
oy = 5 == 9 E 2 — > y 
87 y? g? — s? — y? qi — y*— gt 
1 2—8 
(a?— y”) tg „ 2% / = SÉ tg y 
Dies ist die Mittelpunktsgleichung einer Schar gleichseitiger Hyperbeln. 
Für y = 0 wird = +s, d. h. sämtliche Hyperbeln der Schar gehen durch die 
Brennpunkte der Lemniskaten. 
Für x = 0 wird y = is, d. h. keine der Hyperbeln schneidet die Ordinatenachse. 
— Führt man durch die Gleichungen 
W = g cos « 
y = sin 


Polarkoordinaten ein, so lautet die Hyperbelgleichung 


o° (cos 2e tg y— sin 2a) = s tay 


2a) = s sin 


oder o? sin (y 
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Für o = © wird a der Neigungswinkel der Asymptoten; für ihn müsste sein 
sin (y—2a) = 0 
also * y—2a = 0 oder or 


Daher ist entweder 


y y m 
a SE oder i 
: 2 : 2 2 


Dies sind die Neigungswinkel der beiden sich rechtwinklig schneidenden Asymptoten. 
Die Hyperbelachse halbiert den Winkel zwischen den Asymptoten, hat also den Neigungs 
winkel 


Statt y könnte man nun auch d als variabeln Parameter der Hyperbelschar einführen, 
was den Vorteil hätte, dass man eine einfache geometrische Bedeutung damit verbinden 
kann. Da 


y = 26+% und deshalb tgy = — 


ist, so würde die Hyperbelgleichung lauten 


v—yP+2aytg2d = s 
oder in Polarkoordinaten 


0? cos(2a—20) = s?cos 20 È 
Nennt man die Halbachse der Hyperbel % und ihre halbe Excentricität k, so wird, wenn 
a den Wert d annimmt, ọ — h werden, und man hat 
SEA ae 
ee e d ) cos 20 
72 
k? = 2s?cos20 


Nun sind aber /% und d die Polarkoordinaten der Scheitelpunkte, b und d die Polar- 
koordinaten der Brennpunkte der Hyperbeln. Die Gleichungen sind daher die Polar- 
gleichungen zweier Lemniskaten. Auf der einen liegen die Scheitelpunkte der Hyperbel- 
schar, auf der andern die Brennpunkte, und man erkennt sofort, dass die letztere eine 
Lemniskate unserer Schar (Brennpunkte +s) und zwar die bevorzugte der Schar ist. 
Damit ist ein interessanter Zusammenhang zwischen der Schar konfokaler Lemniskaten 
und ihren orthogonalen Trajektorien, der Hyperbelschar, gegeben. 

Nach diesen Betrachtungen über die geometrischen Eigenschaften der neuen 
Koordinaten sollen ihre Beziehungen zu den gewöhnlichen Koordinaten erörtert und zu 
dem Zwecke 

1) die gewöhnlichen Polarkoordinaten o und œ des Punktes P und deren 
Differentiale, 
2) seine rechtwinkligen Parallelkoordinaten x und y und deren Differentiale 
3) die Leitstrahlen p, und p, nach den Brennpunkten der Lemniskaten und 
deren Neigungswinkel 9, und 9, gegen die positive Abscissenachse 
2 
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als Funktionen der lemniskatischen Polarkoordinaten a? und y des Punktes berechnet 
werden. 

Da im Vorigen bereits die Gleichungen der Lemniskaten und Hyperbeln in den 
gewöhnlichen Koordinaten aufgestellt sind, so liegt es nahe, diese Gleichungen der wei- 
teren Rechnung zu Grunde zu legen; doch ist es zweckmässiger, direkt von der Trans- 
formationsgleichung 


auszugehen. Diese liefert als quadratische Gleichung für x nur zwei Werte, also auch 
nur zwei Schnittpunkte der Lemniskate a? mit der Hyperbel y. Die beiden noch fehlen- 


den Punkte entsprechen offenbar dem zweiten Schnittpunkt des Kreises r = a° und der 
Geraden g = y in der w-Ebene. Für diesen Punkt aber hat man zu setzen 
w = Geier) = —q?dr 


so dass sich aus der Gleichung 
abe“ = * s? 
die beiden andern Schnittpunkte der Lemniskate und Hyperbel ergeben. Man erhält also 
für x die vier Werte 
ops ` Ge 
Were E 


Im Folgenden soll jedoch nur der Punkt 


* = Vs? ES "yx 
betrachtet werden. 
1) Man hat also . 
X = DÉI = Vs? + ase 
oder Oe = sf Lafe 
und daraus o?cos 2a = s’-+a?cosy 
- o?sin 2a, = a?sin y 
woraus endlich folgt 
o^ = s*--2a?s*cos y--a' 
ui 
ig 208 asin y 


S a cos y 
Die Differentiation dieser beiden Gleichungen ergiebt 


a(s?cos y + a?) a?s?sin y 


= 7 ay 
do d da 205 ly 
287 272 T 
as’sıny a° (a? -4-s? cos y) 
da = TT da + e dy 
0 a0 


so dass man nach geringer Umformung für das Linienelement erhält 


— g3 (da +7% | 


ds? = d 
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bh "m m z s. Pse 4 z 7 28 YN 
In den Ausdrücken für dg, de und ds ist @ als Abkürzung für /s*+2a?s*cosy+a* 
gebraucht, was auch weiterhin der bequemeren Schreibweise und Übersicht wegen ge- 
b 


schehen soll. 
2) Wiederum von der Transformationsgleichung ausgehend, hat man 


5 T5 
* = * iy = Vs?+ are 


a—iy = s ae - 


2 Vale + Vs?--ate-i 


2iy S are” — V's? ate 


4g? = 2 o?--(25*4-2a*cos y) 
4y? = 99?—(2s?-4-2a?cos y) 


zy2 = Vo:+(s?--a?cosy) 
N Se P a Ee 9 Ge 
yy2 = Vo’—(s?+a?cosy) 
Das sind reelle, geschlossene Ausdrücke für 7 und y. Eine andere für die Rech- 
8 H 
nung freilich wenig geeignete Form dafür ergiebt sich aus den Werten 


oO 
1 


LA We 4 
e = (s*--2a? s cosy--a*) 


1 a? sin y 
a cosy 
nämlich 
epe pd H ge a’siny | 
& = QCOSa = 0008 le are Los cos 7 
; À „ @siny | 
y = gsina = gsin g are Rate 


Will man « md y in Reihen entwickeln, so kann man wieder von der Gleichung 


ausgehen — 
X = Vs?’ pate” 


Man hat dabei zwei Fälle zu unterscheiden 


s Qué = 
1) a < s wobei man a= 4 setze (q < 1) 
Be 
9 — os oj d — TP n cc 
2) a Des wobei man cB setze (p < 1) 


Im ersten Falle ergiebt sich 
, „5 o egen E ' 
x = sVi--gqe" = 8 1＋724%— 9 0 e tg 4.609 7—.. | 


und daraus 


9* 
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2 | 
* V4 -Q 608 y — —— 1? cos 2 — q? COSdy—.....) 
E. d 7 3.41 b» "ed \ 
9 
11 ; 9 am) RES ) 
U = $i—qsiny—- + eps OI SIN 3 
y Led Sinne SCH sin 2y to 46! 7 | 
im zweiten Falle 
i i 31 2 5i 
= sm e 1 j UE SH 
EE 1 IPER =, 2/ mee 2! — 3 au 
» = aVer+p = ae Tape 24 +5 ebe Se 
und daraus 
= 9 € E 
„ bv EH 
v = a cos 7 y pP οsö. 245 85 Era Ge COS Ys ees 
1 1 3 1.3 5 
2e in Sin = V ae FEE SEI R 
y = a)sing pulsus ys ae Sne? 3.4.67 sin een 


Das Gesetz, nach dem diese Reihen fortschreiten, ist leicht zu erkennen. 


Grenzfall a = s kann man v und y auch direkt berechnen; dann ist nämlich 


i 55 EE 
- / RER 471 - A 55 ev . € 
Lin = slk = set 2 2” Te 2 — (eos i -+isin a 7 cos S 


also 


AJ 
W = 8 cos — 2 008 
2 


? ya co y 
y = s sin 2 cos 
! 4 2 


Zur Herleitung der Differentialien % und dy hat man die Gleichungen 


*/ = Vs?-- a? ei 
deren Differentiation ergiebt 


de-Hidy = - a ( e ady) 
Vires 2 

de—idy = La (4 a dy) 
Vs Ee ey 


Durch Multiplikation dieser beiden Gleichungen erhält man 
2 2 

B cn quM WELPEN UU 

dei = da?--dy* = FIL + 14 | 


den schon vorhin berechneten Wert, 
gehóriger Reduktion ergiebt 


de = > - Yo’+(s? cos 2y-F a? cos d e ay 0°— (s? cos2y +a? cosy) dy 
e^y2 ag 2 | 
a ihe 

dy Ve’—(s’cos2y-+a?cosy) da + — — /9? + (s* cos 2y+a? cos y) dy 


e 


202 /2 


Für 


während sich durch Addition und Subtraktion nach 


2 


Zur Reihenentwickelung für dr und dy bietet wieder die Gleichung 
dir 
d- id = ee ( U que dy) 
V s?-- a? e 
ein geeignetes Mittel. Man hat wie bei der Entwickelung von x und y selbst zwei Fälle 
zu unterscheiden 


S oi 
1 a<s wobei man —=qg seize (q < 1 


E 3 
2) a œs wobei man mz setze (p < 1) 
Im ersten Falle ergiebt sich 
a 


1 
de-+idy = er (a) eii) uem q ec dat 5 2 0 a d ` 


8 


S is, „ o E 8 ) 
= (2 Bart 2 dy) L 7 27 T ta ; av Gees 2I EE pepe \ 
1 i is eat cael 
= ( + 5 dy) K 4 us‘ 
worin 
1 1.3 een 
C = qoc08y —-3- q*co8 2y+- 5 % 37— 4 8.44 T. 4cos4dy+..... 
1 143 Es 
und S = qsin amd sin 2y + 57 409 sini 37— 85 41.6 0 !cog 47% 
ist. Dann wird 
de = — — C. B - Sdy " 
ly = > Sda+ Cd 
ia da ＋ > Idy 
Im zweiten Fall erhält man 
1 
da-+-tdy = (a 4% (en z 
Lan 1 ay, 1.3 % 13.5 % 77 | 
= (urge) a c: 2 = Tap Kee 6 e : Sege 
— del el 
da 4. ^ 3 0% n 
worin 
Ane 1 7 3 3, 1.9.5 A DS 
C = (1 2) 08-5 +54? COS 57 — z gg? C08 y+ 


und dann wird 


de = C’da—Z S'dy 


dy = Sd C' dy 


Mir den Grenzfall a = s ergiebt sich direkt 
3 
š 17 
: ise? ise’ os47+isin 4 37) 
de-+-idy = —— dy = p ly = — - 
LZ NONE. 
2/ e ?+e? 
also 
3 
S sin 47 
de = — — d 
E 
a 6055 
3 
s COS y 
dy = + ——— dy 


3) Es erübrigt nun noch, die Leitstrahlen p, und p, nach den Brennpunkten 
der Lemniskaten und deren Neigungswinkel 9; und d. gegen die positive Abscissenachse 
zu bestimmen. — Ihre Beziehungen zu den gewöhnlichen Koordinaten x und y, ọ und a 
ergeben sich leicht aus der Figur. Die Linien p,, o und s sind Seiten eines Dreiecks, 
welchem der Seite p, der Winkel « gegenüberliegt; daher ist 

e pi? = 0’+s?—2socosa = 0?-+8?—2st 


= GE s*—sy2 Veit (s?-- à? cos y) 


Ferner ist 


* eu des Ver—(s" +a" eos 
. 8 Vo°+(s?+a®cos7) )—s y? 
Auf gleiche Weise erhält man 
po? = Os 8/2 Vo?-I- (s*--a?cos y) 


te vt ye'—(s?-Fa*cosy) _ 
TO "Fed cosy) Let? 

Auf rein algebraischem Wege gelangt man zu denselben Resultaten, wenn man 
bedenkt, dass p, und p, die Verbindungslinien des Punktes z mit den Punkten +s sind. 
Man hat dann die Gleichungen 

i9, 10, 
pe = s und me = XS 
aus denen sich leicht das Weitere ergiebt. 


Geht man auf die Reihenentwickelungen für x und y zurück, so kann man foi 
als Quotient zweier Reihen und p als die Summe der Quadrate derselben beiden Reihen 
darstellen, denn es ist 


BU 


y c y 
to d, = 5 bg 92 = 
> 
"Dis (a—s)?+y? p? = (a+s)?+y 
und fiir den Fall > SE Alb 
(de. 1 1:9 ) 
ee nts 555 ( 
y = 2 qsin ? : q? sin 2y4- = E E EE l 
> 2 E 4 2 d 6 ) 


Ahnliches gilt auch für die andern Fälle. 


IV. Reguläre lemniskatische Polarkoordinaten dritter Ordnung. 


Die allgemeine Gleichung der Lemniskate dritter Ordnung hatte die Form 


Cee) f. (8. | fee. + (YBa)? Cc): (-G); = at 
Für die reguläre Lemniskate dritter BEE Ce sind die Brennpunkte 
E =s 
l dE S 
Qe = ef. = se’ = 5 (1227/3) 
2177 
, E E 
Qs = egt?) = se ? zc 9 (14 -i y: 3) 


Durch Einsetzen dieser Werte gewinnt man sehr bald die Gleichung 


6 ＋9 +s’) 4 56 77%) ee e (E -y*- s) — 25a| = qi 
nach weiterem Umformen 


(a + y?+s*)®—3 s? (a? - 


und daraus endlich die Normalform 


Ey?) (à? -y* 4 s’) — —2 880 (a 289?) - of 


(2 + y?)8-+ 5§—2 88902 —3/) = a^ 
Führt man durch die Gleichungen 

v= 0 COS a 

y = osina 
Polarkoordinaten ein, so wird 

e°+ s°—2s3 93 cos a(cos?a—3 sin? a) = of 
Da aber cos? , -g cosa sin? « = cosda 
ist, so nimmt die Polargleichung die einfache Form an 
of + 5$—2 s? 9? cos 8a = oi 


Auf ühnliche Weise würde man zur Gleichung der Hyperbel gelangen; doch ist 


Deshalb sollen hier die Gleichungen beider Kurven noch nach 


dieser Weg umständlich. 


einer einfachen Methode entwickelt werden, die dazu den Vorteil hat, dass sie die weiteste 
Verallgemeinerung gestattet. 
Die Transformationsgleichung 
ade! — -s worin „ 

ist, zerfällt durch Trennen des Reellen vom Imaginären in zwei Gleichungen. Eliminiert 
man aus diesen beiden y, so erhält man eine Gleichung zwichen a, o und c, eliminiert 
man dagegen a, so ergiebt sich eine Gleichung zwischen y, o und e. Die erste dieser 
Gleichungen muss die der Lemniskate, die zweite die der Hyperbel sein. Sie ergeben 
sich auf folgende einfache Art: 

Aus der Transformationsgleichung erhält man 

a? cosy = 0° cos 3a—s® 
a’siny = o’sind« 
Daraus ergiebt sich durch Quadrieren und Addieren beider Gleichungen 
aë = 0°—2s? g? cosSa--s* 
die schon vorhin aufgestellte Polargleichung für die reguläre Lemniskate dritter Ordnung. 

Eliminiert man a, indem man die erste Gleichung mit siny, die zweite mit cosy 
multipliziert und dann die rechten Seiten einander gleichsetzt, so findet man 

gi (cos 3 siny—sindacosy) = s?siny 
oder o’sin(y„—3e) = s*siny 
Dies ist die Polargleichung der regulären Hyperbel dritter Ordnung. 

Bei der Diskussion beider Kurvengleichungen soll wieder nur das hervorgehoben 
werden, was zu einer allgemeinen Orientierung genügt; im übrigen sei auf die Figur 
verwiesen. 

Aus der Form der beiden Gleichungen 

Q5—2 s* 9? cos3a+s° = ab 
Q?sin(y—98«) = s siny 
geht zunüchst hervor, dass beide Kurven drei durch den Mittelpunkt gehende Symmetrie- 


c © Ho . : z x 
achsen haben, die um den Wimkel 3 gegen einander gedreht sind, denn eine Anderung 


. 277 13. s AS n 
des Winkels « um + a lässt die Gleichungen ungeändert. 


D 


Die Gleichung der Lemniskate geht für a = s über in 


0° = 28? C083 0 
Es ist die Schleifenlemniskate, welche im Nullpunkt einen dreifachen Punkt hat. 
Für o — 0 nämlich ist cos3a = 0 
1 7 Oz od dar 
also ` =, — der == 
i 6? 6 6 


Unter diesen Neigungswinkeln gegen die Abscissenachse gehen drei Züge der Kurve 
durch den Nullpunkt. 


T 2n ` € 
Für æ = 0 oder + 5 wird cos 30 = 1 


darum sind die durch die Brennpunkte gehenden Radienvectoren Maxima. 

Wenn a von s verschieden ist, so schreibe man die Gleichung der Lemniskate 

o® = s*cos8a+ya%—s* sin? 3a 

Reelle Werte für o erhält man nur, wenn 

a> > s norog. also sin so < 55 

Das ist stets der Fall, wenn a > s. Die Kurve geht dann in einem einfachen, 
geschlossenen Zuge um die Brennpunkte herum. Auch hier sind, wie man leicht erkennt, 
die durch die Brennpunkte gehenden Radien Maxima. 

Wenn hingegen a < s, so erhält man reelle Punkte nur in einem begrenzten Be- 
reich zu beiden Seiten der Brennpunktsradien. Die Kurve besteht dann aus drei getrenn- 
ten Ovalen um die Brennpunkte. Das über die Maximalwerte von o Gesagte gilt auch hier. 

Die Gleichung der Hyperbel ist 


esin(y—Ba) = s’siny 
Zar . 
Für a = 0 oder + = ist Qm a 
Ə 


welchen Wert auch y haben mag. Es gehen also alle Hyperbeln des Büschels durch die 
Brennpunkte der Lemniskaten. 
Für ọ = x wird « der Neigungswinkel der Asymptoten.- 
Für ihn ist 
sin(y—3a) = 0 


Y 


yok r 
* = oder = 


3 3 
Die drei Asymptoten sind also um 60° gegen einander gedreht. Die Scheitelpunkte 
sind durch die Minimalwerte von g bestimmt, die man erhält für 


sin(y—3a) = 1 
—2y 7 7U . T 
Ch mm E —g Worin r= Oele 2: 
DI ) 


Dieses sind auch die Neigungswinkel der drei Hauptachsen. 


7 y ue R ee f 3 x poets j 
Wenn 3 = 6 also y = 2 ist, so hat man diejenige Hyperbel, deren Haupt- 


achsen durch die Brennpunkte der Lemniskaten gehen. Ihre Gleichung wird 
0° cosda = s? 
und ihre Scheitelpunkte sind die Brennpunkte. 


Je eine Lemniskate und Hyperbel müssen sich, wie aus den vorhergehenden Er- 
örterungen erhellt, in sechs Punkten schneiden. Aus der Gleichung 


ah = Stade 


die wieder den Entwickelungen für o und g, æ und y zu Grunde gelegt werden soll, er- 
3 
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geben sich nur drei Schnittpunkte. Nach der schon für den Fall n = 2 gemachten Be- 
merkung erhält man die noch fehlenden drei Schnittpunkte aus der Gleichung 
s9—.? e 


wd 
AU m 


Im Folgenden soll nur der Punkt 


* Veto e 
berücksichtigt werden. 
Es sind nun wieder als Funktionen der lemniskatischen Polarkoordinaten zu 
berechnen 
1) die gewöhnlichen Polarkoordinaten o und « und deren Differentiale, 
2) die rechtwinkligen Parallelkoordinaten . und y und deren Differentiale und 
3) die Leitstrahlen p, nach den Brennpunkten der Lemniskaten und ihre Nei- 
gungswinkel % gegen die Abscissenachse. 
1) Aus der Gleichung 


3 531 
ove 


= 93 | a? e 


findet man 


0’ cosda = s?--a? cosy 


o? sin 30 a? sin y 
also 0° = s5--2a? s? cosy-- a^ 
a? siny 
s?-- a? cos y 
ferner durch Differentiation 
e 9 jy 
SE (3da + iady) 


s’ -- a9 e? 


2 
lo-|- io do 
"i O 


2 H 17 

: : ae! ; 
(de—iode) = ———(dda—iady) 

Q s9-- a? e? 


Gleichungen, deren Multiplikation für das Linienelement ds ergiebt 


GE SE 
gi (de: H 9 4) 


wührend Addition und Subtraktion nach gehóriger Umformung ergiebt 


ds? = dai O do? : 


3 


jp = 9 (ad + s” cosy)da— 2 s*sinyd 
do (GAS Sy)QQ — SS SINY AY 
S 05 / 30° d d 
g 0 
2 3 
a : a 
8 8 BL o8 pang 
da = KL sin da- 300 (a? + s? cosy) dy 
Ki 


S 


Für o ist dabei, wie auch überall im Folgenden, stets der dafür berechnete Wert einzusetzen. 
2) Mit Hilfe der 


Werte für o und « findet man 


| j ; a’siny | 
a = cos = cos z aretg 3608 

g S l3 © s3+a3cosy) 

T oe | 

y = gsina = esin)s are tg ss a cosy! 
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Auch könnte man die in diesen Ausdrücken angedeuteten Rechnungen ausführen, 
d. h. aus der Gleichung 


a? siny 
 8*--a* cosy 


tga und dann sina und cos« berechnen, um sie in die Gleichungen 
Ee und y sin d 

einzusetzen. Man erhielte auf diese Weise für . und y reelle Ausdrücke in geschlossener 
Form. Dieselben würden sich auch aus der Gleichung 

(a-+ty)® = s*--a? e 
ergeben, wenn man darin das Reelle vom Imaginären trennte. Es würden in beiden 
Fällen Gleichungen dritten Grades zu lösen sein und die Endresultate eine ziemlich kom- 
plizierte Form annehmen. Diese Rechnung soll deshalb hier nicht durchgeführt, sondern 


« und y direkt in Reihen entwickelt werden, am einfachsten aus der Gleichung 
1 


atiy = (sd ) 


Is sind hierbei zwei Fälle zu unterscheiden: 


3 
j o p 
1 a< s wobei man ——=g setze (q < 1) 
S 
3 
2) a >s wobei man —= = p setze (p < 1) 
a : 
Im ersten Fall ergiebt sich 
" ; 5 j T 2 2 2 
= ef lower): — 8 í ply’ 221% : j 59i 
a+iy = s(lq4qe = 801 | 3167— gs 3d eo) +357 ost gn —... 
9 IDOL lm INN 
4 (Ay .9....42-4-(n—2)3; eT | 
DES NM ! N 
und daraus 
9 9 E 9 Rh 8 
E Si ul T á EI 4.0 R n 20% JUIN l 
“= 8114 g4608y— agl cos2y+ zagi cos3y— 3.6.9. 12 4 cos 4) ck eq 
yl ES CM i29 2:0. 9 in 3 2 Ou m aM N 
y = si—qsiny— sin 27 ＋ sin 3) — n in,, 
Y Eed wir 7576.51 ’73,6.9.121 ? 
und im zweiten Fall 
1 i 2i 5i 81 
a » Si e Si, SE _8i, 
atiy = alè” +p)” = ale’ + l pe D LAM E tgp rate 
k l 3 3.6 3.6.9 \ 
und daraus 
j Md 2 2 3 5 L 2.5 8 | 
ee = 7 COS =) — -—:0^G08- -- = 
| 3° 32 3! 3.64 gy 3.6.94 p í 
DS 2 , DOR ORE, 2.5 3 si 8 " 
T SI et BEE 
Y ene em 8.6? *737- 8.0:9^ ^ 37 


Für den Grenzfall a =s lässt sich x und y direkt berechnen, denn dann ist 
1 


m 


1 i i 

; NE „ Si 5 JS 
cy = s(1-+e”) = se (e "e jut (cos, 6 sin c) (2cos z 
E) 


P d 
also * = $008— 2 cos + 
9 


a Ziz? 
4 = S8 — á S — 
y sein, cos + 


Zur Herleitung der Differentialien dx und dy differenziere man die Gleichung 
1 


æ+iy = (s’+a°e”) D 
> . %% Een AE RW: ta 
Das giebt da+idy = 4200 (s. Ca (da+ 5 dy) 
1. ; me E = 2d 
mithin de—idy = ae (s 3 ave ) BEN dy) 
Durch Multiplikation beider Gleichungen erhält man 


2 


ER : 
ds? = dx*+dy? = at (s+ 2 s*a*cos y+a°) ^ (a S dy?) 


Ze Sar) 


den schon.vorhin gefundenen Ausdruck für das Linienelement. d» und dy selbst erhält 


1l 


man in Form unendlicher Reihen durch Entwickelung von (Case 3 
Es sind auch hier die beiden Fälle zu unterscheiden 
E x ER 
a <s, wobei man >= =q setze, und 
s) 
ba, : s 
a > 8, wobei man —, — p setze. 
oi 
Im ersten Fall ergiebt sich 


EH 2 2.5 ms MR 
(1-467) EE 1—3 : 3 dei tag 57 e? 21 2 


Bx). 
ca^ 21.3. E — foe 


9 


de--idy = ger(i-+ger) (S -da +- 4j) 


: 2 80 2.5 5.8 1 } 
= iy __ — 22217 EE 4iy L 
= lae sde Lus 7.99" 5 SE da GN 


(a 


21 
worin 2 : 2 ue 2.50 
O, = qeosy— = g?cos2y+ —— q? cos38y— 5—— q* cos 4y E, 
3 (] ? 3 pe ay re 64 Y 3.6.97 d 
2 2.5 2.5.8 


d" sin 4y +. 


S, = qsiny—-— q? sin 2y + = sin By — 
8 ] 9111) 3 ] SN 2j y° ) 


8.6.9 


SE 
2. 


also 


de = E a da — 83 5 dy 


dy = Sk ` da T6, 3 dy 


und im zweiten Fall 


; E -5y 2 5i, 2.5 8b 2.5.8 110 
17 B Lg E 9259 EE e 
(Tp ; 11!!! eet? ^ 
2.5.8...(3»—1 fast 
(-)“ : C : Je 6 N „ 
nier 2.8. 5 
> ; F ia 
do--idy = (eg p) i (da+ 3 dy) 
| „„ 2.5 27 2.5.8 nal, N ia 
= KÉ 778 pe 9 Fz 32.1. gp BAP pe, 1335 8E .\(da+ 3 dy) 
d Ss oOo .l.24.c D 
= (« "+ 8%) (d +7 SH worin 
^ M 2 2 2.07. 5 8 8 
Ci = cos 57 — 3 POOR ay + 3.6 H oo 57 — 3-6 ab C083 SE Or 
2 2 2.5 SEA geg 
En 37 Te z Psin 3 Y= gp Sg 37 + 3 6.9? sin 37 — 


also 


de = O da — S's SÉ 


dy = S';da+ Oe zdy 


Für den Grenzfall a = s, also für konstantes a, hat man 


2 


dr--idy = e"(1--e") 3 3 dy = ei (s 2’ e 2”) 3% 


esd 


is(coss LE sin 3 37) 


„3 Sy 
3 1 008 5 
a «1 2 
8. sin g. Sa cos sy 
dr = — ir: dy und QUE ec 
5 4 cos! 3 derer 


3. Für die Leitstrahlen p, des Punktes x nach den Brennpunkten 


d = S 
Zi 4 
ae = PD 
Qin 
a S P 
ee ee (1+:Y3) 


und deren Neigungswinkel A. gegen die positive Abscissenachse hat man die Beziehungen 
9. 


pet = x—s = (x—s)--iy 


Qin n 
107 8 S ES Sei 
pme * = x—se? = (s45 t+ily— 5V3 
2 2 
Qin 


id’, S $ 8 72 
pie 22 [om (ot ;) +2 (y+ eh 3) 


woraus sich ergiebt 


9 9 2 ^ "ui y 

pi = y?+(e—s)? und tg 01 = 1 — 
E s\2 y— 5 y9 

D (y— > H EE Lei >) und bg 2 = = 
E z * 9 
$521 8 * y 3 3 

i (y "a H -+ («+ 2 und ted, = = 
E) — ot 2 


Setzt man hierin die berechneten Werte für « und y ein, so stellen sich die Aus- 
drücke für p,* als die Summen der Quadrate zweier unendlicher Reihen dar, während die 
te, die Quotienten derselben beiden Reihen sind. — Wenn man die Reihen quadriert 
und addiert und dabei passende Glieder zusammenzieht, so kommt man auf eine Ent- 
wickelung für p,? nach den Kosinus der ganzen Vielfachen von y, nämlich 


p? = (Ap—2 Ay cosy+2 Ay co82y —......(—1) 2 An Co %% ... . .)“ 


worin A, = Ou anyi Qe Anye Fag anys +... o Fay Date te. 


2.5.8. DR; 
und a, — = s 3 (v. ; E o 
2.6.8....(24-(n2-»—2)3) 


S qn 
3 Tu. 1. 2. 3. (5) 


Ant» = 


Es sind also sämtliche Koeffizienten unendliche Reihen und die Reihe selbst 
daher für die Berechnung in bestimmten Zahlen weniger geeignet als der vorige Ausdruck. 


V. Reguläre lemniskatische Polarkoordinaten »‘” Ordnung. 


Die Transformationsgleichung für diesen Fall lautet 


n 1 — n ping — ell 
GiGi ES S 
Aus ihr erhält man 
a" cosy = 0" cosna— s” 
2 ae E 
an Sny = 9 sin 


Quadrieren und Addieren dieser beiden Gleichungen ergiebt 
5 o 
on = en — 20 Ss’ cosna-+ s? 


die Polargleichung der Schar regulärer Lemniskaten n"! Ordnung, während man durch 
Elimination von a" erhält. 
0" (cos Na siny—sinn«acosy) = s'siny 
oder Q'sin(y—no) = s"siny 
die Polargleichung des Büschels regulärer Hyperbeln ter Ordnung, der orthogonalen 


Trajektorien der Lemniskatenschar. Die Form der Gleichungen zeigt, dass beide Kurven » 


27 
. 27 . . C ` 
durch den Nullpunkt gehende, um den Winkel gegen einander geneigte Symmetrie- 
N ö 


9 
A x ; Noc m i : 
achsen haben, denn eine Anderung des Winkels @ um = lüsst beide Gleichungen 
n 


ungeündert. 


Die Gleichung der Lemniskate nimmt für o — s die Form an 
0 = 28) COS) 


Es ist die Gleichung der Schleifenlemniskate, die in „Zügen durch den Nullpunkt 
hindurchgeht, denn 
für G = 0) ist cosna = 0 


2x-+1 : P ; 
also « — — op, worn x = 0,1,2....(»—1) sein kann. 
2n 
Unter diesen Winkeln schneiden die »Züge im Nullpunkt die Abscissenachse. — 
Die Kurve hat für jeden Wert von « nur einen reellen Wert für o, wenn n ungerade, 
zwei entgegengesetzte reelle Werte, wenn n gerade ist. 


Den Maximalwert erreicht o, wenn 


9, 
DUT- 
cosna = 1 also a = ist, 
n 
worin wieder x = O, 1, 2, (n—1) sein kann. 


Da durch diese Winkel die Brennpunkte bestimmt waren, so sind die durch die 
Brennpunkte hindurchgehenden Radienvectoren die grössten. — Die Kurve liegt symme- 


trisch zu beiden Seiten dieser Radien, denn es ist 


2un 217 
COS n +0) = cosn — w 
n n 


Wenn a von s verschieden ist, so schreibe man die Gleichung der Lemniskate 


o = s'cosna e — gen sin? na 
Man ersieht daraus, dass es reelle Werte von o nur giebt, wenn 


an 


E 
San 


Qn = s2n 


sin? nga also sin’na < 
Das ist stets der Fall, wenn a >s. Dann giebt es für jedes @ zwei von Null verschiedene 
Werte für o, 


herum. Die Radien durch die Brennpunkte werden auch hier Maxima. — Ist hingegen 


und die Kurve geht in einem geschlossenen Zuge um die Brennpunkte 


a < s, so hat die Kurve reelle Punkte nur in einem begrenzten Bereich zu beiden 
Seiten der Brennpunktsradien und besteht aus » von einander getrennten Ovalen um die 
Brennpunkte. 


Die Gleichung der Hyperbel lautet 


ER, eeh 
o sin(y—ne) = ST siny 


Wenn f c isb, so wird DES 


und zwar ganz unabhüngig von y. Darum gehen alle Hyperbeln des Büschels durch die 
Brennpunkte der Lemniskaten. 
4 : 5 yun 

Fiir (iy fh es wird sin(y—na) = 0 also Gp SS et 

N 
Dieses sind die Neigungswinkel der Asymptoten gegen die positive Abscissenachse. 

Die Minimalwerte für o, d. h. die Scheitelradien erhält man, wenn 
y+24rr— 90 

n 


siny—ne) = 1 also GE 


D — 
Sie sind Q = sysiny 


ZE 4. p DONO E = = . . 
Der Wert y = — liefert also diejenige Hyperbel, deren Scheitelpunkte die Brennpunkte 


4 


der Lemniskaten sind, und deren Gleichung ist 


o" cosna = sl 


Von den 2n Schnittpunkten je einer Lemniskate und einer Hyperbel, die sich aus der 


Gleichung 


ergeben, soll wieder nur der Punkt 


es Vs" T- an % 
berücksichtigt werden 
1. Um seine gewöhnlichen Polarkoordinaten als Funktionen der lemniskatischen 
Polarkoordinaten darzustellen, schreibe man die obige Gleichung 


DN gra — Pas an e 
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Aus ihr folgt 
Lum i : n n e 
o cosna = Ss + a" cosy 
o` sinna = a'siny 
also o? = Sn 4 Za: Mc :08 y -- an 
a" sin 
igne = = E 
s stat cosy 
Durch Differentiation erhält man 
3 mar—t ely. ja 
(G nipe e. Tes (det dy 
0 n IE an è” 77 
n 1 nue ia 
also (de—iode) = da — dy 
Q Ppa Ga n 
und dureh Multiplikation dieser beiden Gleichungen 
a \2n—2 a>. 
$« — 9 5858 1 2 2 
ds? = de®-+o?da? = (5) da SE dy 
0 


Während Addition und Subtraktion nach gehöriger Reduktion ergiebt 


, a?—!(a"--s" cos y) , a" s" sin» 
do Ce o2n- 4 d aa — ne = ae 
0 
As! sin y (u cos y 
de = = & da-- ( ~ a 
o n n o n 


Für o ist hierin stets der vorhin berechnete Wert zu setzen. 


2, Für die 


wickelungen aus der Gleichung 


rechtwinkligen Parallelkoordinaten x und y erhält man Reihenent- 


1 
w- iy Se (54 ae n 


Es sind dabei zwei 


a< s wobei man Ee setze (q< 1) 
a>s wobei man = p setze (p< 
Im ersten Fall ist 
y 
Ec. i n— peri’ —— 
WE n "EE = fiH oe wr n. 1 2 9 
( i1 (n—1y2n—1). . 
i 3. 
daher 
1 — 1 3 n—1)(2n—1) , 4 (n—1)(2n—1)3n—1 
sm = 501 s „1° Gesi SC gro m 2580887 m - - 
j n—1 , n—1)(2n—1) (n—1)(2n—1)(8n— 
y S ;gsiny— 795 g’sin d ame 21 q*sin3y E SC An 


Fälle zu unterscheiden 


e 


dau Tq 
99 


po: A | 


2n.9n.4n 


3, q*sin4y4-... 
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und im zweiten Fall 


1 | i 1 DL 2n—1. 5 E 
\ yi -y -—y n—l „ - r (2n—1) , Sal? | 
A/ = dep)" = a, er‘ e et 05g m — 535 p? "ANE E 
SEN ep) | Qe n?.1.2! Lg n3.1.9.8 4 J 
daher 
n—1 %% cur. qe fie b) D (2n— S 9n—1 l 
qe a foos +y T A eer i cos — 355 
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Derselbe Ausdruck für das Linienelement ergab dien bereits auf andere Art. 


Zu Reihenentwickelungen für dv und dy gelangt man auf folgende Weise: 
er "ji a" ; 
Es ist, wenn a< s und — = q gesetzt wird, 
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Mithin wird 


dæ = €, je 1 se dy 
a n 


40% 8 = 8 da + e Ê dy 
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Wenn hingegen a>s und deshalb — p gesetzt wird, so ist 
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so dass man hat 


de = Oln da— 8,7 ; dy 


dy m ENK? da-l- G dy 


Ist endlich a = s, also konstant, so wird 
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SC 9555 En, —178 SEN -57 qe is 
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3. Brennpunkte der regulären Lemniskate nter Ordnung sind die Punkte 
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sen worn z = 0,1, 2, (n—1l) sem kann. 
H 2 


Für die Leitstrahlen p, des Punktes x nach diesen Brennpunkten und ihre Neigungs- 


winkel 9, gegen die positive Abscissenachse hat man deshalb die Beziehungen 
Qinn 
jt. er, = x—se” 
247 Qui 
DN 4 AATE D «7t 
oder p,(c0s9,-+isind,) = kän: -s(cos = sin " ) 
EE 
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Setzt man hierin die für æ und y berechneten Werte ein, so erhält man für 


E Die 
ART AATT . . . yes d 

(*—s cos ) und (Damm ) Reihen, die sich von den für « und y gefundenen nur 
n ; n i 


durch das konstante Glied unterscheiden. Die p,? sind dann die Summen der Quadrate 
dieser beiden Reihen und tg9, die Quotienten derselben. — Das über die Entwickelung 
von p,? nach den Kosinus der Vielfachen von y für den Fall n = 5 Gesagte gilt auch hier. 


Zum Schluss sei noch bemerkt, dass auch im allgemeinen Fall, wenn in der 
Transformationsgleichung f(x) eine beliebige ganze rationale Funktion ten Grades von x 
ist, die Gleichungen der Lemniskatenschar und ihrer orthogonalen Trajektorien in gewöhn- 
lichen Polarkoordinaten sich leicht aufstellen lassen. — Als Beispiel dafür sollen die 
Gleichungen dieser Kurven für n = 3 hergeleitet werden. 


Setzt man ge für x ein, so lautet die Transformationsgleichung 


aac’ = 93 oi eia + Eé oi 0 +- 40 echt -+ do 
aus der man erhält , 
a’siny = aq,0’sinda-+a,o’sin2a-+a,osina-+a, 
a* cosy = az 0°cosda--a, o? cos2a+a, o cosa+ay 


Wenn man diese beiden Gleichungen quadiert und addiert, so ergiebt sich unter Beriick- 
sichtigung der Formel i 
COS, COS Sin p singa = cos (G1 p) 


+2 (a, as 0° + a, a; 03+ ay a, 0) cos 
I +2 (a, a5 04 + ay a2 0°) cos2.a 
-+2a)a30* cosda 


| (a5? o5 + a” o* + a? o? + ay?) | 
a? — 


die Gleichung der Schar irregulärer Lemniskaten dritter Ordnung. 


Wenn man jedoch die erste der beiden Gleichungen mit cos), die zweite mit siny 
multipliziert und von einander subtrahiert, so ergiebt sich bei Anwendung der Formel 


sin y COS q— COSp Sin pa, = sin (1 =) 


a, o? sin (y—3 a) -+ a, o? sin(y—2 a) +a o sin(y—a) aa sinn = 0 


die Gleichung des Büschels irregulärer Hyperbeln dritter Ordnung. 


Koordinatennetze 


De Dos ? 0 . 2] mi 0 3 . n à 
fiir reguläre temmiskatische Solarkoordinater zweiter und dritter Ordnung. 
. ¢ 


Cez. v. C Schulz 


: 


Schulnachrichten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte 


Stundenzahl. 
| "a me | | "S eee 
Sehrgegenftdude. | to. | ID. | IIa. | IIIb. IV. | V. VL Summa. 

| | | | | | 
Chriſtliche Religionslehre. a | 2 laco Qr g | ZUM B Me 
Seid... TT Lena | 8 | 3 3 3 15 
F de, des B |o 8 | 6 | (RC LP ueri 8 38 
Franzöſiſch acess. EN lud . u «B S 18 
Brand. ee ee te EE Late! Wf | — 11 
Geſchichte und Geographie | SE Lëtz SCH Heft | 4 3.0 0803 17 
Rechnen und Mathematik, 5 D 5 | 5 | 5 | 4 5 34 
Naturbeſchreibung . ..... — 2 | 2 e | 2 | 2 | 2 |) 10 
Pp I . 6 
WEEN ve | TTE Kë -— NR. 9 
Schreiben = | = | | W 4 

— | —d ~ | | Ah 
Heichnen Dx | e | ieee | 2 E 
o LOUUES T a. ni 9 | Fer: | 4 

| | | | | | | 

Summa 34 34 34 | 84 32 32 30 
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2. überſicht der Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer. 


Lehrer. 


Zander, 
Rektor. 


Meißner, 
Oberlehrer. 


Haltzmann, 
1. ordentl. Lehrer. 


Schulz, 
2. ordentl. Lehrer. 


Amlauff, 
3. ordentl. Lehrer. 


os 


Stamwolewsku, 


Ordi⸗ 
nariat. 


| TI 
|| 


| 


| 
| IV. 
| 
| 


wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer. 


Du monk, 


techniſcher Lehrer. | 


Bolle, 
zugl. Turnlehrer. 


Summa | 


DB III. IV. 


A 


5 Latein. 
4 Franz. 
5 Math. a. 

Je Math. b 5 Math. 8. 


3 Phyſik. a. 
2 Chemie. a.| 


2 Geographie. 


3 Deutſch. 


3 Deutſch. | /R 
3 Engliſch. ~ Crane: 
notij 4 Englisch. a. 
5 5 Math. 
3 Phyftk. P. Malz b. 5 Maß 


4 Engliſch. b. 5 Franz. 
3 eſchichte u. Jd ss 
i zB 2 Geſchichte. 
Geographie. Geſchichte 
2 Religion. 
6 Latein. 
4 Geſchichte u. 
Geographie. 


2 Religion. = : 
9 7 Latein. 


2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 


— — 


2 Geſang. 
| 
| 


2 Naturb. b. | 2 Naturb. 


DI 
DI 
| 2 


Deut} ch. 
Naturb. 


(19 + 15) (25 + 9) 
| : | 


| 82 
34 34 | : 


2 Religion. | 


VI. 


5 Franz. 


- 


( Latein. 
3 Geſchichte u. 
Geographie. 


8 Latein. 
L Geſchichte. 


| 

2 Zeichnen. 2 
2 Schreiben. 2 Schreiben. 
4 Rechnen. 5 Rechnen. 
| —— 


t. 


Zeichneu. 


2 Geſang. 


3 Religion. 
2 Religion. f i2 | 
E uu 2 Naturb. | 

2 9taturb. |. _, 1% 
2 Geographie. 


GAS 
bo 
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Summa. 


Latein. a. 


bo 
bo 


24 


bo 
co 


26 
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3. Uberjidht über die während des abgelaufenen Schuljahres abſolvierten Penjen. 
Sekunda. 


Ordinarius: Der Rektor. 
(Getrennter Unterricht in IIa und IIb für Latein, Mathematik, Phyſik, Chemie a und Naturbeſchreibung b; gemein⸗ 
ſchaftlicher Unterricht in den übrigen Gegenſtänden.) 


1. Religion. 2 St. Kawolewsky. Wiederholung des Katechismus und des Kirchen— 
jahres, ſowie der Einleitung in die heilige Schrift. Hauptepochen aus der Kirchengeſchichte bis zum 
Beginn der Reformation. Die wichtigſten chriſtlichen Symbole. Lektüre aus Hiob, dem Pſalter 
und des Evangeliums nach Lukas nebſt den Einleitungen dazu. Drei Kirchenlieder; Wiederholung 
der früheren. 

2. Deutſch. 3 St. Saltzmann. Die Lektüre umfaßte in zwei wöchentlichen Stunden 
Goethes Hermann und Dorothea, Körners Zriny, Schillers Wilhelm Tell. — Privatim wurde 
Reinecke Fuchs und Schillers Räuber geleſen. In der Litteraturgeſchichte, wöchentlich 1 St., wurde 
die Zeit bis zur Reformation behandelt und dabei die Nibelungen, Gudrun, der große Roſen— 
garten geleſen. — Gelernt wurden einzelne Abſchnitte und ganze Scenen aus Wilhelm Tell — 
Die Aufgaben zu den deutſchen Aufſätzen waren folgende: 1. Die Ausſicht vom Schwalbenberge 
auf Pillau. 2. Die Ortsverhältniſſe in Hermann und Dorothea. 3. Der Gaſtwirt zum goldenen 
Löwen. 4. Der Tod Siegfrieds. 5. Die Vorfabel zu Leſſins Nathan der Weiſe. 6. Welche Vor— 
teile und Annehmlichkeiten bietet den Küſtenbewohnern die Nähe des Meeres? 7. Wie wurde bei 
den Griechen das Nationalbewußtſein erweckt und gepflegt? 8. Der Schwur auf dem Rütli. 
9. Wilhelm Tell und Parricida (ein Vergleich). 10. Morgenſtunde hat Gold im Munde. 11. Die 
Natur im Winter. 

Aufgabe für die Abiturientenprüfung: 

Aus Vaterland, ans teure, ſchließ' dich an, 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen. 

3. Latein. 5 St. in IIa und IIb. Nach Fromms Grammatik unter Anwendung von Deg- 
ſelben Übungsbuch II. Der Rektor. IIa. Gelegentliche Wiederholungen aus der Grammatik, 
wöchentliche Extemporalien Geleſen wurde Ciceros Laelius und aus Ovids Metamorphoſen: Die 
kalydoniſche Jagd, Meleager VIII, 260—545; Midas XI, 85—193; Ceyx und Halcyone XI, 
410—148. — Loci memoriales aus Laelius. — Kurſoriſch wurde in einer wöchentlichen Extra— 
ſtunde in Verbindung mit IIb während des Winterſemeſters Caes. de bell. Gall. lib. IV geleſen. 

IIb. Wiederholung der Kaſuslehre. Abſchluß der Syntax. Römiſcher Kalender. Not— 
wendigſtes aus Proſodik und Metrik: Jambiſcher Trimeter, heroiſches und elegiſches Versmaß. — 
Gyercitien und Extemporalien wöchentlich abwechſelnd. — Geleſen wurde aus Caes, de bell. Gall. I, 
80—54; III, 1—29. Über die kurſoriſche Lektüre vergl. IIa; aus Ovids Metamorphoſen: Niobe, 
die Fröſche VI, 146—381; Dädalus, Perdix VIII, 183-269; Philemon und Baucis VIII, 
612—197. — Die Sage von den Fröſchen und eine Anzahl versus memor. wurden gelernt 

4. Franzöſiſch. 4 St. Nach Plötz' Schulgrammatik. Der Rektor. Lektion 39—60. 
Wortſtellung; Gebrauch der Zeiten und Moden; Syntax des Artikels. — Wöchentlich Exereitien 
und Extemporalien; ab und zu ein Diktat. — Zur Lektüre diente zuerſt Plötz' Chreſtomathie in den 
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Abſchnitten ILI— VII: Histoire naturelle et Descriptions, Narrations fictives; Lettres; Carac- 
téres, Dialogues; und nach Behandlung des Wichtigſten aus der Verslehre Scenen aus Tragödien 
von Corneille, Racine, Voltaire, Raynouard rc. in Abſchnitt VIII. Außerdem wurde geleſen aus 
Charles douze von Voltaire der größte Teil des 5. und der erſte Teil des 6. Buches. 

5. Eng liſch. 3 St. Nach Deutſchbeins theoretiſch-praktiſchem Lehrgang. Saltzmann. 
Die Lektionen 83—95 wurden in einwöchentlicher Stunde durchgenommen; dazu wöchentliche Erer- 
citien und Extemporalien, Sprechübungen. — Lektüre 2 St: Hume: The Age of the Stuarts. 

6. Geſchichte 2 St. Nach Dielitz' Weltgeſchichte. Umlauff. Griechiſche und griechiſch— 
macedoniſche Geſchichte, einſchließlich der Zeit des Diadochen. — Römiſche Geſchichte bis zum Unter- 
gange des weſtrömiſchen Reiches. — Repetitionen nach dem Kanon für die mittleren Klaſſen höhe— 
rer Lehranſtalten. 

T. Geographie. 1 St. Nach von Seydliz’ kleiner Schulgeographie. Umlauff. Die 
außereuropäiſchen Länder. Kartenzeichnen. 

8. Mathematik. 5 St. in IIa und IIb. Nach Mehlers Hauptſätze der Elementarmathe— 
matik. Oberlehrer Meißner. 

IIa. Geometrie. 3 St. Stereometrie. — Harmoniſche Teilung; Pol und Polare. — 
Von der Potenzialität, dem rechtwinkligen Schneiden und von der Ahnlichkeit der Kreiſe. Die 
Apolloniſchen Aufgaben mit der gewöhnlichen und der Steinerſchen Löſung. — Arithmetik. 2 St. 
Die arithmetiſchen und geometriſchen Reihen. Zinſeszins- und Rentenrechnung. Eingekleidete 
Gleichungen; Gleichungen des zweiten Grades mit zwei Unbekannten. 

Mathematiſche Aufgaben für die Abiturienten. 

1. Ein Dreieck zu zeichnen, von welchem die Seitenſumme, eine Seite und der Radius des an eine 
andere Seite anbeſchriebenen äußeren Berührungskreiſes gegeben ift. 

2. Ein Dreieck zu berechnen, in welchem die Höhe, die Grundlinie und ein Winkel an der Grundlinie 
bekannt ift h = 635,27 m, e = 718,35 m, X. « = 620 15“ 95". 

3. Addiert man zum Zähler des bei einer gemifchten Zahl ſtehenden Bruches 4, fo erhält man 61/5, fub- 
trabiert man vom Nenner 6, fo erhält man 72/5; addiert man aber zum Zähler 2, während man vom Nenuer 3 
ſubtrahiert, fo erhält man 62/4. Wie heißt die gemiſchte Zahl? 

4. 5x?—6xy + Ty? = 93 

7x2—8xy + 10y? = 135. 

IIb. Geometrie. 3 St. Planimetrie. Von den Transverſalen des Dreiecks und dem 
Neunpunktekreiſe. Anwendung der Arithmetik auf die Geometrie — Trigonometrie. — Arith— 
metik. 2 St. Wurzelſätze; Potenzen mit allgemeinen Exponenten. Logarithmen. Eingekleidete 
Gleichungen. 

9. Phyſik. 3 St. in IIa und IIb. Nach Jochmanns Grundriß der Experimentalphyſik. 

IIa. Oberlehrer Meißner. Magnetismus. Galvanismus. Einiges aus der Wärmelehre. 
— Wichtigſtes aus der mathematiſchen Geographie. 

IIb. Schulz. Allgemeine Eigenſchaften der Körper; Mechanik der feſten, flüſſigen und 
gasförmigen Körper. Reibungselektricität. 

10. Chemie. 2 St. in Ila. Nach Jochmann. Oberlehrer Meißner. Einführung in 
das Verſtändnis der chemiſchen Prozeſſe und Formeln. Die wichtigſten Eigenſchaften und Verbin- 
dungen der Metalloide und der leichten Metalle. 
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11. Naturbeſchreibung. IIb. 2 St. Nach Schillings Schulnaturgeſchichte. Boffe. 
Im Sommer Botanik. Die Akotyledonen und ihre Fortpflanzung. Gewebelehre. Lebenslehre 
der Pflanzen. Einiges aus der Pflanzengeographie. Wiederholungen. Im Winter Anthropologie 
1 St. Bewegungs-, Sinn- und Ernährungsorgane. Die entſprechenden Organe der verſchiedenen 
Tierklaſſen ſind zur Vergleichung herangezogen. — Einiges aus der Diätetik. — Wiederholungen 
aus Zoologie und Mineralogie 1 St. 

12. Zeichnen. 2 St. Dumont. Landſchaften, Blumen, Ornamente verſchiedener Stil- 
arten, Tiere und Köpfe nach Handzeichnungen berühmter Meiſter. — Perſpektive und Projektion. 

3. Gej 

yi ala: | Siehe unten. 

Tertia. 
Ordinarius: Salg mann. 

(Getrennter Unterricht in Ober- und Untertertia (IIIa und IIIb) für Engliſch und Mathematik.) 

1. Religion. 2 St. Kawolewsky. Wiederholung der drei erſten Hauptſtücke, Erlernung 
des vierten und fünften nebſt Sprüchen Das Kirchenjahr. Die Bücher des A. und N. T. und 
Einleitung zum N. T., beſonders zu den Evangelien und der Apoſtelgeſchichte. Lektüre des Evan⸗ 
geliums nach Matthäus und der Apoſtelgeſchichte. — Drei Kirchenlieder, Wiederholung der früher 
gelernten. 

2. Deutſch. 3. St. Saltzmann. Lektüre nach Hopf und Paulſiek II, 1. Dispo⸗ 
nierübungen. Erlernung von Gedichten. Wiederholungen aus der Formenlehre. Satzzeichnung. 
Metriſche Vorbegriffe. — Alle drei Wochen ein Aufſatz. 

3. Latein. 6. St. Nach Fromms kleiner Grammatik und Übungsbuch J. Kawolewsky. 
Wiederholungen aus der Formenlehre. Kaſuslehre. Participialkonſtruktion. Gebrauch ber tempora; 
consecutio temporum und Hauptſachen über bie oratio obliqua. Erlernung von Muſterbeiſpielen. 
Exercitien und Extemporalien wöchentlich abwechſelnd. — Lektüre aus Lattmanns erweitertem Cor- 
nelius Nepos und Caesar de bello Gall. I, 30—54. 

4 Franzöſiſch. 4 St. Nach Plötz' Schulgrammatik. Saltzmann. Lektion 1—28: 
Unregelmäßige Verben. Anwendung von avoir und être. Reflexive und unperſönliche Verben. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. — Lektüre aus den erſten Abſchnitten von Plötz' Chreſtomathie. 

5. Engliſch. 4 St. in IIIa und IIIb. Nach Deutſchbein. 

Illa. Saltzmann. Lektion 40—67. Wöchentlich eine Arbeit. — Lektüre aus Tales of 
a Grandfather von W. Scott. 

IIIb. Schulz. Lektion 1—40, das heißt bis zur Erlernung der regelmäßigen Konjugation. 
Wöchentlich Grercitien und Extemporalien. — Zur Lektüre dienten die Leſeſtücke aus dem Anhang. 
Erlernung kleiner Gedichte. 

6. Geſchichte. 2 St. Nach Heinel-Kroſta. Kawolewsky. Deutſche Geſchichte von 
dem erſten Auftreten der Germanen bis 1519, und die älteſte preußiſch-brandenburgiſche bis 1618. 
Wiederholungen aus der alten Geſchichte nach dem Kanon. i 

7. Geographie. 2 St. Nach Stahlberg III. Kurſus. Ka wolewsky. Das Notwen- 
digſte aus der mathematiſchen Geographie und die Länder Dft- Süd- und Nordeuropas. — 
Kartenſkizzen. 
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8. Mathematik. 5 St. in IIIa und IIIb. Nach Mehler. 

IIIa. Oberlehrer Meißner. Geometrie 2 St. Planimetrie. Von der Proportionalität 
der Strecken und von der Ahnlichkeit der Figuren. Von den regelmäßigen Polygonen und der 
Ausmeſſung des Kreiſes. — Arithmetik 3 St. Von den Potenzen und der Ausziehung der 
Quadrat- und Kubikwurzel. Allgemeine Reduktionen. Gleichungen des erſten Grades mit einer und 
mit mehreren Unbekannten, des zweiten Grades mit einer Unbekannten. 

IIb. Schulz. Geometrie 2 St. Kreislehre und Gleichheit der Figuren mit zahlreichen 
Konſtruktionsaufgaben; Verwandlung und Teilung der Figuren. — Arithmetik 2 St. Die vier 
Species in allgemeinen Zahlen mit einfachen und zuſammengeſetzten Ausdrücken; Zerfällen von 
Summen in Faktoren; Addition von Brüchen; einfache Reduktionen und die Hauptſätze der Potenz— 
rechnung. — Praktiſches Rechnen 1 St. Verhältnis- und Procentbeſtimmungen; Wiederholung 
der Zinsrechnung; Gewinn- und Verluſtrechnung; Rabatt-, Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung. 

Vierzehntägige mathematiſche Arbeiten. 

9. Naturbeſchreibung 2 St. Nach Schilling. Boſſe. Im Sommer Botanik. 
Durchnahme der Pflanzen im Anſchluß an das natürliche Syſtem Endlichers mit Ausnahme der 
Akotyledonen. Wiederholungen aus dem Stoffe für Quarta. Im Winter Zoologie. Fiſche, 
Gliedertiere, Weichtiere, Stachelhäuter, Pflanzentiere, Urtiere. 

10. Zeichnen 2 St. Dumont. Ornamente, Pflanzenformen, Blumen, Landſchaften, 
Geräte und Gefäße, Tier- und Fiſchfiguren in Kontur und ſchattiert. Mäander, Rand- und Eck— 
verzierungen, Durchſchiebungen und Flachornamente, gotiſches Maßwerk mit Lineal und Zirkel nach 
Vorzeichnung des Lehrers an der Wandtafel. 


11. Gejang. . 
1 Dur nen. j Siepe unten. 


Quarta. 
Ordinarius: Schulz. 

1. Religion. 2 St. Kawolewsky. Wiederholung des erſten und zweiten Hauptſtücks, 
Erlernung des dritten mit Sprüchen. Die Bücher des A. T. Lektüre aus den hiſtoriſchen Büchern 
desſelben. Geographie von Paläſtina. Rückblicke auf die Feſtgeſchichte. — Vier Kirchenlieder, 
Wiederholung der früher gelernten. 

2. Deutſch. 3 St. Hopf und Paulſieks Leſebuch I, 3. Botte, Leſen von Profa- 
ſtücken und Gedichten und Erlernung der für dieſe Klaſſe vorgeſchriebenen. — Wort- und Satzlehre 
wiederholt, erweitert und beendigt. Wort- und Satzbeſtimmung. — Alle drei Wochen wurde ein 
Aufſatz, alle vier Wochen ein Diktat gefertigt. 

3. Latein. 7 St. Nach Fromms kleiner Grammatik, desſelben Übungsbuch I und 
Oſtermanns II. Kawolewsky. Wiederholung der Formenlehre, Hauptregeln der Kaſuslehre, 
acc. ©. inf, abl. absol. Muſterbeiſpiele dazu und Vokabeln nach Oſtermanns Vokabularium II 
gelernt. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. — Lektüre zunächſt aus Oſtermanns Leſe— 
ſtücken; dann aus Lattmanns erweitertem Cornel. Nepos, Miltiades. 

4. Franzöſiſch. 5 St. Nach Plötz' Elementarbuch. Schulz. Lektion 60—91: Regel- 
mäßige Konjugation, die Fürwörter, reflexive Verben, Veränderlichkeit des Participe passé, die 


gebräuchlichſten unregelmäßigen Verben. — Lektüre aus den Leſeſtücken des Anhanges; Erlernung 
einiger kleiner Gedichte und Fabeln. — Exercitien und Extemporalien abwechſelnd. 
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5. Geſchichte. 2 St. Nach Dielitz. Umlauff. Griechiſche Geſchichte bis zur Teilung 
der macedoniſchen Monarchie. Römiſche Geſchichte bis zum Ausſterben des juliſchen Hauſes; aus 
der folgenden Zeit ausgewählte Abſchnitte bis auf Aurelian. Repetitionen nach dem Kanon. 

6. Geographie. 2 St. Nach Stahlberg III. Kurſus. Oberlehrer Meißner. Die 
außereuropäiſchen Erdteile. 

7. Mathematik. 5 St. Schulz. Geometrie 3 St. nach Mehler. Einleitung. Sätze 
über die Parallelen, Dreiecke und Parallelogramme mit vielen Konſtruktionsaufgaben. Analyſis, 
Konſtruktion, Beweis, Determination. — Rechnen 2 St. Erweiterung der Deeimalbruchrechnung; 
abgekürzte Multiplikation und Diviſion. Zuſammengeſetzte Regel de tri, Ziusrechnung, vermiſchte 
Aufgaben. — Vierzehntägige Arbeiten. 

8. Naturbeſchreibung. 2 St. Nach Schilling. Boſſe. Im Sommer Botanik. 
Durchnahme der Pflanzen im Anſchluß an das Linnéſche Syſtem. Geſtaltungslehre. — Im Winter 
Zoologie. Säugetiere; Vögel; Reptilien und Amphibien. 

9. Zeichnen. 2 St. Dumont. Blatt- und Blütenformen. Roſetten- und Spiralen- 
kombinationen, Motive zu Pflanzenbildungen und zu vegetativer Ornamentation; ſtiliſierte Blumen. 
— Muſterzeichnen mit Lineal und Zirkel. 

10. Gejang. | .. 

11. Turnen. Siehe unten. 

Quinta. 
Ordinarius: Umlauff. 

1. Religion. 2 St. Nach Brüggemanns Heilsgeſchichte. Boſſe. Geſchichten des N. 
T. Das zweite Hauptſtück nebſt Liederverſen und Sprüchen. Wiederholung des Stoffs für Sexta. 
Vier Kirchenlieder. 

2. Deutſch. 3 St. Hopf und Paulſieks Leſebuch I, 2. Boſſe. Leſen von Proſaſtücken 


und Gedichten und Erlernung der für dieſe Klaſſe vorgeſchriebenen Gedichte. — Erweiterung und 
Beendigung der Wortlehre. Der ausgebildete und zuſammengezogene Satz. Wort- und Satzbeſtimmung, 
Interpunktion. — Diktate und kleine Aufſätze wöchentlich wechſelnd. 
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3. Latein. 7 €t. Nach Fromms Grammatik, Oſtermanns Übungsbüchern und Vokabularium. 
Umlauff. Wiederholung und Erweiterung des Penſums von Sexta. Unregelmäßige Verben, verba 
anomala, Adverbien und Präpoſitionen. Konſtruktion der Städtenamen und andere wichtige Sätze 
ber Syntax, namentlich vom acc. c. inf. und abl. absol. Regelmäßiges Vokabellernen. — Erer- 
citien und Extemporalien wöchentlich abwechſelnd. 

4. Franzöſiſch. 5 St. Nach Plötz' Elementarbuch. Saltzmann. Lektion 1—60. 
Die vier regelmäßigen Konjugationen. Wöchentlich eine Arbeit. 

5. Geſchichte. 1 St. Umlauff. Griechiſche Sagen bis auf die Perſerkriege; im An— 
ſchluß daran Sagengeſchichte der Urvölker des Orients. — Römiſche Königsgeſchichte. 

i 6. Geographie. 2 St. Nach Stahlberg II. Kurſus. Umlauff. Elemente der mathe- 
matiſchen Geographie. Europa, namentlich Deutſchland. 

7. Rechnen. 4 St. Hentſchel, Aufgaben zum Zifferrechnen II, I. Dum ont. Bruch- 
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rechnung und ihre Anwendung in der einfachen Regel be tri. Decimalbruchrechnung. Schriftliche 
Arbeiten alle 14 Tage. Teilen, Meſſen und Berechnen von Winkeln und Flächengrößen. Konſtruktionen 
durch Aneinanderfügen gegebener Elemente mit Lineal und Reißfeder. 

8. Naturbeſchreibung. 2 St. Nach Schilling. Boſſe. Im Sommer Botanik. 
Phanerogamen, in vergleichender Weiſe behandelt, mit beſonderer Hervorhebung der charakteriſtiſchen 
Merkmale der Familien. — Im Winter Zoologie. Vertreter ſämtlicher Ordnungen der Säuge— 
tiere, Vögel, Reptilien, Amphibien und Fiſche. 

9. Schreiben. 2 St. Dumont. Nach ein- und mehrzeiligen Vorſchriften in doppel— 
zeiligen und einzeiligen Heften. 

10. Zeichnen. 2 St. Dumont. Dreieck, Sechseck, Achteck mit verſchiedenen Kombina— 
tions- und Schraffierübungen. Bandverſchlingungen. Regelmäßige Bogen zur Blattform entwickelt. 
Roſetten im Schema des Sechs- und Achtecks. Bogenlinige Zierfiguren. 

11. Geſang. Pr 

12. Turnen. | Siehe unten. 


Serta. 
Ordinarius: Boſſe. 
| 1. Religion. 3 St. Nach Brüggemanns Heilgeſchichte. Boſſe. Geſchichten des A. T. 
nebſt Liederverſen und Sprüchen. Die Feſtgeſchichten des N. T. ſind geleſen und erklärt. — Das 
erſte Hauptſtück mit Luthers Erklärung, das dritte ohne ſolche. Sechs Kirchenlieder. 

2. Deutſch. 3 St. Hopf und Paulſieks Leſebuch I, 1. Boſſe. Profa und Gedichte; 

Erlernung der im Kanon für Sexta beſtimmten. — Wortlehre. Wortbeſtimmung. Der reine ein— 
i fache Satz. — Jede Woche ein Diktat, ab und zu auch ein kleiner Aufſatz. 
: 3. Latein. 8 St. Nach Oſtermanns Übungsbuch und Vokabularium I. Fromms kleine 
Grammatik. Umlauff. Die regelmäßigen Deklinationen mit den Hauptgenusregeln; Adjektiv, 
Zahlwort, Fürwort; die vier regelmäßigen Konjugationen. Tägliches Vokabellernen. Wöchentlich 
ſchriftliche Arbeiten. 

4. Geſchichte. 1 St. Umlauff. Griechiſche Sagen bis zum trojaniſchen Kriege 
einſchließlich. 

5. Geographie. 2 St. Nach Stahlberg I. Kurſus. Boſſe. Geographiſche Vorbegriffe. 
Die wichtigſten und einfachſten Lehren der mathematiſchen Geographie. Weltteile und Weltmeere. 
Länder Europas, mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und des preußiſchen Staates. 

6. Rechnen. 5 St. Nach Hentſchel I, 1 und 2. Dumont. Die vier Species mit 
unbenannten und benannten Zahlen, nebſt Anwendung von Deeimalbrüchen. Anfänge der Bruch— 
rechnung. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage. 

7. Naturbeſchreibung. 2 St. Boſſe. Im Sommer Botanik. Beſchreibung von 
Pflanzen mit deutlichen Zwitterblüten nach lebenden Vorlagen. — Im Winter Zoologie. 
Beſchreibung von Wirbeltieren. 

8. Schreiben. 2 St. Dumont. Deutſche und lateiniſche Schrift in Heften mit Doppel- 
und Richtungslinien nach Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. | 

9. Zeichnen. 2 St. Dumont. Die gerade Linie; Richtung und Teilung derſelben. 


— — 
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Winkel und Winkelarten, Zickzack- und Mäanderzüge. Quadrat und Quadratfiguren. Motive zu 
Randfiguren. 
10. Geſang. | 


D wel Siehe unten. 


Von der Teilnahme am Neligionsunterrichte der evangeliſchen Konfeſſion ijt kein Schüler 
dispenſiert worden. Katholiken und Diſſidenten beſuchten die Anſtalt nicht. Zwei jüdiſche Schüler 
nahmen auf Wunſch ihres Vaters und mit Genehmigung des Königlichen Provinzialſchulkollegiums 
am Schulreligionsunterrichte teil. 


Techniſcher Unterricht. 

a. Im Turnen wurden während des Sommers nicht einzelne Abteilungen der Schüler, 
ſondern die Geſamtzahl nach Riegen zweimal in der Woche zu je zwei Stunden unterrichtet; 
dispenſiert waren zwei Schüler. — Im Winter konnte wegen Unheizbarkeit des Lokals der Unterricht 
nur fakultativ gegeben werden, doch beteiligten ſich 50 Knaben an den Übungen. Den Unterricht 
leitete Boſſe. : 

b. Im Geſange waren zwei Stufen: die obere befteht aus den Klaſſen Sekunda bis 
Quarta, die untere aus den Klaſſen Quinta und Sexta, deren jede in zwei wöchentlichen Stunden 
unterrichtet wurde. Ab und zu traten zur Ausführung von Doppelchören beide Singklaſſen zuſammen. 
Den Unterricht leitete Du mont. 

c. Im Zeichnen (obligatorisch) Klaſſenunterricht, deſſen Penſa in der vorausgehenden 
Überficht verzeichnet find. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 

2. April 1887. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium beſtätigt den Lehrplan und den 
Stundenverteilungsplan für das Schuljahr 1887/88; 

28. April, überſendet das Verzeichnis der dem Realprogymnaſium überwieſenen Inventarien— 
ſtücke aus der aufgelöſten Gewerbeſchule zu Königsberg, mit dem Auftrage, die Gegenſtände abholen 
zu laſſen und zu inventariſieren; 

15. Mai, notifiziert den Miniſterial-Erlaß vom 30. April, demzufolge kein zu einem Turn-, 
Taubſtummen⸗ und Zeichenlehrerkurſus zugelaſſener Lehrer ohne ſpecielle Genehmigung des Herrn 
Miniſters während der Dauer des Kurſus aus ſeinem Amte entlaſſen werden darf; 

12. Juni, exfordert Bericht darüber, ob und welche vorgeſchichtliche Altertümer bei der 
Anſtalt vorhanden ſind, und mahnt zu ſorgfältiger Erhaltung derſelben; 

20. Juli, verfügt zufolge Miniſterial-Erlaſſes vom 4. Juli, daß jährlich zum 1. Dezember 
darüber berichtet werde, ob mit der Anſtalt Kunſtſammlungen verbunden ſind, was ſie enthalten 
und wie ſie ergänzt ſind; 

20. Juli, überſendet im Auftrage des Herrn Miniſters für die Schulbibliothek ein Exemplar 
des Buches von Dr. W. Zenker: „Sichtbarkeit und Verlauf der totalen Sonnenfinſternis in Deutſch— 
land am 19. Auguſt 1887“, als Leitfaden zur Belehrung der Schüler; 


————— 
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19. Oktober, (Provinzial⸗Schulkollegium zu Danzig) fordert zur Einſendung zweier Bee 
ratungsgegenſtände für die 1889 in Danzig abzuhaltende Direktorenkonferenz der höheren Lehr- 
anſtalten Oft- und Weſtpreußens auf; 
5. Januar 1888, genehmigt die Abhaltung der Oſtern⸗Abiturientenprüfung; 
9. Januar, übermittelt bie Ferienordnung für 1888/89. 


III. Chronik der Schule. 

Das abgelaufene Schuljahr begann am 18. April und verlief ohne Störung bis zu den 
Sommerferien. Während derſelben war Lehrer Saltzmann als Reſervelieutenant zu achtwöchent— 
licher Dienſtleiſtung einberufen, der er bis zum 10. September nachzukommen hatte. Vom 1. Auguſt, 
dem Schulanfang nach den Ferien, wurde er durch den Schulamtskandidaten Dr. Heinrich Pfuhl 
in allen ſeinen Unterrichtsgegenſtänden vertreten. Sonſtige Unterbrechungen kamen nur in geringer 
Zahl vor, da glücklicherweiſe der Geſundheitszuſtand unter dem Lehrerperſonal vortrefflich war 
und die militärpflichtigen Lehrer wegen Wahrnehmung der Kontrollverſammlungen nur einige Stunden 
zu verſäumen genötigt waren; wegen dringender Angelegenheiten wurde nur zweimal ein kurzer 
Urlaub erteilt. 

Behufs Beobachtung der Sonnenfinſternis am 19. Auguſt war es mit höherer Genehmigung 
den Lehrern anheimgegeben, auch bei Ausſetzung einiger Unterrichtsſtunden, eine Gelegenheit zu. be— 
nutzen, um in die Zone der Totalität zu gelangen. Die Mehrzahl der Lehrer machte von derſelben 
Gebrauch, und auch den Schülern, die ſich dazu meldeten, wurde der Urlaub nicht verweigert. Sie 
kehrten während des Vormittags zurück, aber leider, wie unzählige andere, völlig erfolglos. 

Unter den Schulfeſtlichkeiten ſind folgende anzuführen: Am 27. Juni unternahmen die 
Schüler in Begleitung ihrer Lehrer und deren Familien, ſowie einiger Freunde der Anſtalt, mit 
dem Dampfer Rapp, welchen der Reeder Herr Reimer auch dieſes Jahr wieder mit zuvor— 
kommender Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt hatte, einen Ausflug nach dem am Haff gelegenen 
Flecken Brandenburg, von wo ſie weiter einen mehrſtündigen Marſch nach der Eiſenbahnſtation 
Ludwigsort und wieder zurück machten. Nach 10 Uhr kehrten ſie heim; um 1 Uhr mittags hatten 
ſie ſich eingeſchifft. — Der Sedantag am 2. September wurde bei dem Morgengebet nach ſeiner 
hohen Bedeutung den Schülern in Erinnerung gebracht, und ihnen der Nachmittag frei gegeben, 
um ihnen die Teilnahme an einem von der hieſigen Schützengilde veranſtalteten Volksfeſte zu 
ermöglichen. — Am 26. September fand das jährliche Turnfeſt mit Preisverteilung ſtatt. — Am 
10. März wurde infolge des Ablebens Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs mit dem Morgen— 
gebet eine angemeſſene Trauerfeierlichkeit verbunden. — Am 22. März Gedenkfeier für 
Seine hochſelige Majeſtät Kaiſer Wilhelm. 

Die mündliche Abiturientenprüfung wurde unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial— 
ſchulrat Troſien am 12. März abgehalten. — Die Ferien ſind der durch das Königliche Provinzial— 
Schulkollegium veröffentlichten Ferienordnung gemäß gelegt worden. Außer den geſetzlich ſchulfreien 
und den durch die Schulfeſtlichkeiten in Anſpruch genommenen halben Tagen durfte der Unterricht 
nur am Nachmittage des 1. Auguſt wegen zu großer Hitze ſiſtiert werden. 
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Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemeinen befriedigend. — Die Wieder- 
impfung der im zwölften Lebensjahre ſtehenden Knaben erfolgte im Beiſein des Rektors am 
21. Juni, die Feſtſtellung des Erfolges am 27. Juni. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenzliſte für das Schuljahr 1887/88. 


| Realprogymnaſium. 

ee O T. e ee. = 
— | Ö 
1. Beſtand am 1. Februar 18877. a a er O 118° | 38 68 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahrs 1886/87 | 4 1 |— 4 1 | — 212 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern ... 6 3. ah 4 9 9 |— | 42 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern ... 1 1 14 15 
4. Frequenz am Anfange des Schuljahrs 1887/88] 6 5 Il. 5 | 14. 14 18 71 
5. Zugang im Sommerſemeſ tern. — 1 - 3 4 
6. Abgang „ F — — 1 2 1 je ET 6 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis. . — — — — 
7b. T „ Aufnahme „ "e ES — — — — — fet 
8. Frequenz zu Anfang des Winterſemeſters .. is 1 |2* 149 
9. Zugang im Winterſemeſtee erer — — — — | 
10. Abgang im Winterfemefter.......... - | 2 2 
11. Frequenz am 1. Februar 1888 ....... Ku SIDES E | 19 | 68 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1888. . . 17,3 16,5 14,9 13 12,9 11,9 10,5 | = 


2. Neligions= und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Realprogymnaſium. 


Evang. Kath. Diſſ. Juden. Einh. Ausw. Ausl. 


— 


1. Am Anfang des Sommerfemefter | 69 — — 2 55 | 15 1 
PAE s ,, Winterjemefterz . 68 — = 2 52 -| 17 1 
3. Am 1. Februar 1888...... 66 — — 2 52 15 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1887: 6 Schüler, 
von denen keiner zu einem praktiſchen Beruf abgegangen iſt. 
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3. überſicht der Abiturienten. 
3 Stand unb | A ufenthalt 


Geburts⸗ Kon⸗ 


Termin. Namen. Geburtstag. * 


; Wohnort in der auf Se⸗ 
eſſion. Beruf. 
feſſ des Vaters. Schule. kunda. f 


ort. 


| | 
Oftern 1888. |1. Eduard | 28. März Hauptzoll⸗ 
Senſt. 1872. Neuwied. evang. amtsrendant [die Prima 
3 in Pillau. 61/9 eines Real- 
2. Karl 1. Novbr. Kgl. Seelotſe | gymna- 
Toop. | 1871. Pillau. evang. in Pillau. 9 2] fiums. 
3. Max | 20. Juli | Strak- Hafenpolzei⸗ Kaiſerlicher 
Köthner. 1870. ſund. evang. direktor in Marine⸗ 
Pillau. f dienft. 


) bejuchen 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 

1. Die Lehrerbibliothek ijt aus den etatsmäßigen Mitteln durch folgende Werke vermehrt: 
Jahrgang 1887 nachbenannter Zeitſchriften: Centralblatt für das geſamte Unterrichtsweſen, Volks⸗ 
ſchulfreund, Altpreußiſche Monatsſchrift, Pädagogiſches Archiv, Deutſche Schulgeſetzſammlung, 
Rheiniſche Blätter, Centralorgan für die Intereſſen des Realſchulweſens, Aus allen Weltteilen, Peter— 
manns Mitteilungen, Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, Zeit— 
ſchrift des Vereins deutſcher Zeichenlehrer, Monatsſchrift für das Turnweſen, Herrigs Archiv für 
das Studium der neuern Sprachen; Mushacke, Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen; Ordnung 
der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen vom 5. Februar 1887; Bandow, Readings 
from Shakespeare; Wazel, Cäſars Galliſcher Krieg, 2 Bde.; Woſſidlo, Lehrbuch der Botanik 
für höhere Lehranſtalten; Un beſcheid, Beitrag zur Behandlung der dramatiſchen Lektüre; 
Scheler, Dictionnaire d' Etymologie francaise. 

Als Geſchenke erhielt die Anſtalt für dieſe Bibliothek: Vom Herrn Miniſter durch 
das Königliche Provinzial-Schulkollegium: Zenker, Sichtbarkeit und Verlauf der totalen Sonnen- 
finfternis in Deutſchland am 19. Auguft 1887; vom Gymnaſium zu Lyck: Feſtſchrift zum 
300jährigen Jubiläum desſelben am 28., 29. und 30. Juni 1887, 2 Hefte; vom Rektor: Heim, Ge— 
ſchichte der Kriege in Algier; W. Zimmermann, die Befreiungskämpfe der Deutſchen gegen Napoleon; 
Bibliothöque de Campagne, 24 tomes, Genéve 1761; von Winters Univerſitätsbuchhandlung zu 
Heidelberg: Dittmar, deuntje Geſchichte bis zum weſtphäliſchen Frieden; brandenburgiſch-preußi⸗ 
fhe Geſchichte feit 1648; Leitfaden der Weltgeſchichte; von der Nicolaiſchen Verlagsbuchhandlung 
in Berlin: Kern, Leitfaden für den Anfangsunterricht in der deutſchen Grammatik, nebſt Begleit- 
wort; von der Buchhandlung Wagner K Debes: Perthes, Atlaseinheit in den einzelnen Klaſſen. 
Weiteres ſ. unten. 

(Die durch Miniſterial-Erlaß angeordnete Reviſion der Lehrerbibliothek fand am 22. Februar ſtatt.) 

2. Für die Schülerbibliothek wurden aus den Monatsbeiträgen der Schüler unter Zu— 
ſtimmung der Lehrerkonferenz angeſchafft: Lohmeyers Deutſche Jugend, Band 4 und 5, Buch 
der Jugend; Zaſtrow, Deutſche in Nordamerika; Schmidt, Reineke Fuchs; die junge Griechin; 


Pflug, Geſchichtsbilder I. und IL; Barek, Richard Löwenherz; Schmelzer, Erzählungen aus 
dem Altertum; Meißner, Cook; Hoffmann, Prinz Eugen; Weitbrecht, Deutſches Heldenbuch; 
Volz, Charakterbilder; Pichler, Diadem und Myrten. Geſchenk der Peters ſchen Buchhand— 
lung zu Leipzig: Hermann und Dorothea. Weiteres ſ. unten. 

3. Dem phyſikaliſchen Kabinett hat Herr Oberlehrer Meißner ein Demonſtrations— 
barometer eigener Erfindung und eigener Arbeit hinzugefügt. 

Eine beſondere Erweiterung haben die Sammlungen erfahren, indem durch die Fürſorge 
des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums der Anſtalt eine große Zahl von Inventarienſtücken der 
aufgelöſten Gewerbeſchule zu Königsberg überwieſen worden iſt. Ohne die Gegenſtände einzeln 
aufzuzählen, ſei ſo viel bemerkt, daß der Lehrerbibliothek 24 Werke, der Kartenſammlung 
12 ältere Wandkarten, den Zeichenvorlagen 7 Werke mit einer großen Zahl von 33orfege- 
blättern und Skizzen, beſonders für Maſchinenbauer und ſonſtige Bauhandwerker, dem phyſi— 
kaliſchen Apparat 25, der Schülerleſebibliothek 26 neue Nummern einverleibt werden 
konnten. — Auch begleitete die Sendung eine recht brauchbare alte Holländische Wanduhr. — 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Bedürftige Schüler konnten auch in dieſem Jahre aus dem ſchon früher angelegten Bücher- 
vorrat und einem kleinen disponibeln Unterſtützungsfonds mit Schulbüchern verſehen werden. 

Der Annahme des durch die im Programm 1887 namhaft gemachte Zander-Stiftung 
der Anſtalt zugewendeten Kapitals hat das Königliche Provinzial-Schulkollegium feine Zuſtimmung 
erteilt, und der hieſige Magiſtrat hat dem Erſuchen des Stifters, die Verwaltung des Fonds zu 
übernehmen, bereitwilligſt ſtattgegeben. — Der Stiftungsurkunde gemäß ſoll die Stiftung vom 
1. April d. J., mit welchem Tage der unterzeichnete Rektor aus ſeinem Amte ſcheidet, in Kraft treten. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Ordnung der Prüfung. 

Vormittags 9 Uhr. 
Sexta: Religion. Herr Boſſe. 

„Rechnen. Herr Dumont. 

Quinta: Geographie. Herr Umlauff. 
Deutſch. Herr Boſſe. 

(Quarta: Franzöſiſch. Herr Schulz. 
Naturbeſchreibung. Herr Boſſe. 

Geſang der oberen Singklaſſe. Herr Dumont. 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tertia: Latein. Herr Kawolewsky. 
Engliſch. Herr Saltzmann. 
Sekunda: Mathematik. Herr Oberlehrer Meißner. 
Geſchichte. Herr Umlauff. 


Abſchiedsworte des Abiturienten Eduard Senſt. 
Erwiderung des Sekundaners Otto Linke. 


Entlaſſung der Abiturienten und Schlußrede des Rektors. 
Choral. 


Mittwoch, den 28. März werden den Schülern die Zeugniſſe ausgeteilt und die Verſetzungen 
bekannt gemacht werden. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet am Dienstag, den 10., und Mittwoch, den 11. April, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Konferenzzimmer der Anſtalt ſtatt. Der Impf- bezügl. Wieder- 
impfungsſchein, das Tauf- bezügl. Geburtsatteſt, ſowie das Abgangszeugnis der etwa vorher be— 
ſuchten Schule und einige Hefte aus der letzten Zeit ſind vorzulegen. — Die zur Stadtſchulkaſſe 
fließende Einſchreibegebühr beträgt 3 Mark, das Schulgeld 7,50 Mark monatlich pränumerando; 
Turngeld wird nicht beſonders gezahlt. 

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 12. April, um 7 Uhr morgens. 


A. Zander. 


